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Die Gottesfrage die EMEINSAME Leidenschaft Israels und der Kirche JE
der Ssub Conftrarıo andeinde Gott Israels“ (S 335 343) 1C. Vonunge

erscheıint dıesem Abschniıtt bısher unveröffentlichter Beıtrag ‚Autobiographi-
sche aCAsSC INC1ON theologıischer Weg dem bescheıiden auch aufandere
Schwerp  € vielfältigen e1) hınweılst (S 344-350 „Dıie Entdeckung des
udentums besıtzt geradezu den Rang i1nNeTr ‚Zäsur‘ auf theologischen Weg
Es dıe n  eC  o der Wurzel”, 348) tellen-, amens- und Sachregıister
runden den Ban: ab S 3 Y368)

Fragen, dıe heute eiınahe selbstverständlıch die Jesusforschung beschäftigen,
nämlıch dıe vermehrte Berücksichtigung des udentums 50 „Thırd Ques
den hıstorıschen Jesus (welche Konsequenzen hatte SCLIHC Jüdısche Abstammung auf
SCIMHN enund SC  S Umtfeld?) gılt Recht als CHIGE der Pıoniere eutsch-
sprachıgen Raum Lange VOIT der allgemeınen Trendwende 1St der Beziehung Jesu

Israel und der Entstehung der hrıstologıe Zusammenhang mıiıt der JTrennung
der Kırche VO  —; Israel nachgegangen Dabeı bietet neben CISCHNCN Entdeckungen
überzeugende der Prämissen der deutschen Jesusforschung Gefolge KÄ-

(Dıfferenzkrıterrum) und wendet sprachwissenschaftlıche und omMm1!  a-
tionstheoretische Methoden auf interessante eIse Dıie gleiche Pıonierleistung
gılt für dıe christliche Rückbesinnung eologıe und Kırche auf das Erbe Israels
auc. und gerade sSe1It Auschwitz) und über das Verhältnis Israel Kırche

Wer sıch den hıstorıschen Jesus neutestamentliıche und systematısch-
theologısche Chrıistologıie (vgl Mußners UÜberzeugung, dıe christologische Formel
Von Chalcedon „VECIC deus VeIC homo ergäanzt werden „„VCIC deus VveIc
homoJjudaeus‘) und daser‘ Vomn Judentum und Christentum interessiert
wird dıesem Ban: verschıedene gründlıche sowohl 1D11SC theologisch WIC phı-
losophısch reflektierte und anregende Impulse en Dıe Jewenu1gen Orıgmalseıten-
zahlen sınd mıt angegeben Der Band 1ST hervorragend verarbeıtet

Christoph enschke

Peter tuhlmacher Biblische Theologie des Neuen estaments Band Von der
Paulusschule his CR Johannesoffenbarung, Der Kanon und uslegung GöÖt-
iungen andenhoeck und Ruprecht, 999

S1ieben Jahre nach Erscheinen des ersten andes Biblischen Theologie des
Neuen Testaments (Grundlegung Von Jesus Paulus Göttingen legt Peter
Stuhlmacher den Zzweıten Teıl sorgfältig erarbeıteten und gut esbaren e0O10-
IC VOI Darın ze1g| sıch ebenso WIC ersten Band das Anlıegen dıe Bot-
SC des Neuen Jestaments nıcht sehr Kontext der hellenistischen Umwelt

betrachten sondern dıe (tradıtıons )geschichtliıchen Grundlagen des aubens
dıe Offenbarung des (GJottes SCINCIN eiNnenNn Sohn, dem Chrıistus Jesus C1I-
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kennen und dıe Entstehung der A Altem und Neuem Testament bestehenden chrıst-
lıchen nachzuvollziehen“‘ S X} Dıeser Ansatz, der VOT allem der deutschen
Theologıe immer noch recht umstrıtten ist, macht den besonderen Reız des Buches
dus

Die Verkündıigung in der eıt nach Paulus (die sogenannten ‚„Deuteropaulınen“,
dıe katholischen TIeTIEe und der Hebräerbrief), dıe erkündıgung der synoptischen
Evangelıen (ın Verbindung mıt der Apostelgeschichte) und dıe Verkündıigung des
„Johannes und seiner SC (Evangelıum, Briefe und Offenbarung) werden
Hınblick auf ıhren theologıschen untersucht; e1In! Dıskussıion der Kanonfifrage
bıldet den Abschluss der Untersuchung.

Es fallt auf, dass weıtgehend VOon der Glaubwürdigkeıt der bıblıschen Quellen
ausgeht. SO beurteilt dıe schauung, dıe Evangelıen selen weıten Teılen
nachösterliche Bearbeıtungen der Gemeıinde SCWESCH, sehr krıtiısch .„Die hınter den
Synoptikern stehenden Autoren wollen nıcht VonN sıch und ihrem Glauben berichten,
sondern iıhre Leserschaft VOT den Jesus stellen, der das vangelıum (Gjottes

Person ist  CC S 130)
Überhaupt scheıint das nach der Grundtenor der verschıiedenen neutestamentlı-

chen Schrıften sSeIN. SO unterschiedlich dıe Verfasser des dıe theologıschen
Fragestellungen beurteiılt und aben, lassen sıch doch wichtige Gemeın-
samkeıten feststellen 1C 1Im gemeınsamen Bekenntnis Jesus hrıs und
der erwurzelung im Alten estamen): Auf dieser Basıs selen e1ıspie 5SUgal
Paulus und akobus 'oTfz aller inhaltlıchen Dıfferenzen theologisch mıteınander
verbunden.

Interessant ist auch dıe Dıskussion dıe Auslegung des Kanons. ichtig se1
€e1 der ANSCHICSSCHC mıt den bıblıschen Texten, Was auch bedeute,
S1€e hıstorısch ernst nehmen, ıhren Wahrheıtsanspruch anzuerkennen und sıch dem
Phänomen der Inspiration der eılıgen tellen

Mag auch in vielen Punkten anderer Ansıcht seIn als Stuhlmacher EIW:
der Frage der Verfasserschaft verschıiedener neutestamentlicher Bücher und den dar-
dus erwachsenden Konsequenzen dıe Theologıie ist doch das esen und
urchdenken dıeser gründlıchen Arbeıt eın großer Gewımnn. Bedauerlıic ist MN}  » dass
theologische Beıträge EIW: dus dem englıschen prachraum wen1g Berücksichtigung
finden Dabe1 sınd doch gerade diese Theologen, dıe unseIer deutschen hısto-
risch-kritischen Forschungsgeschichte unbefangener gegenüberstehen und mıt Hılfe
ıhrer Dıstanz unNnseIeT Theologıe HNCUC Perspektiven eröffnen könnten.

Eın welıteres kleines Manko ist das knapp Inhaltsverzeıichnıs:; dıe
Grobgliederung rlaubt nıcht, nterpunkte rasch finden und nachschlagen
können.

Rainer Kuschmierz
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